Aktionsgemeinschaft gegen die Isentalautobahn – Bund Naturschutz

Pressemitteilung

Bayern strebt Nobelpreis für Starrsinn an – 3. Tektur allein

für den Abschnitt Pastetten - Dorfen – Die falsche Trassenwahl

wird immer offensichtlicher

Seit 32 Jahren läuft die offizielle Planung für die Isentalautobahn. Seitdem mussten die Planer unzählige Varianten untersuchen, durften aber aus politischen Gründen nie auf die wirklich BESSERE LÖSUNG, nämlich die Trasse der B 12 umschwenken. Nun kommt das unglaubliche. Die Regierung von Oberbayern hat soeben eine dritte Tektur. also Umplanung, vorgelegt. Daß es dabei nicht nur um Kleinigkeiten geht zeigen fünf dicke Aktenordner, die gerade an die Gemeinden zwischen Pastetten und Dorfen verschickt werden. 
Heiner Müller-Ermann: „Dies beweist erneut, wie falsch die grundsätzliche Wahl für die Isentaltrasse war. Fast müsste man Mitleid mit den Planern haben, die unter der Peitsche der Politik eine Änderung nach der anderen fabrizieren müssen, nur um diese Trasse doch noch mit den Gesetzen in Einklang zubringen. Es gibt in ganz Deutschland keine Parallele für einen derartigen Planungspfusch wie bei der A 94. Allein drei offizielle Tekturverfahren für einen einzigen Abschnitt – in allen anderen Bundesländern wäre man da schon lange auf eine so geeignete Alternative wie die Trasse Haag umgestiegen. In Bayern jedoch hofft man offensichtlich darauf, daß es irgendwann einen Nobelpreis für Starrsinnigkeit gibt. Denn den würde man mit Sicherheit als Erster bekommen.“
Aber so wird nun eine weitere Runde gedreht werden. Im Frühjahr werden die ganzen Aktenberge wieder einmal in den Gemeinden ausgelegt. Die Bürgerinnen und Bürger können dort Einsicht nehmen und wieder Einwendungen an die Regierung von Oberbayern schreiben. Die muß sich dann anschließend wieder mit jeder einzelnen Einwendung befassen und diese gegebenenfalls wiederum in der Umplanung berücksichtigen. 
Denn man muß immer wieder betonen, daß der verlorene Prozeß ja nur die ersten 6 von 40 Kilometern betrifft. Für den Abschnitt Pastetten - Dorfen haben alle Grundbesitzer weiterhin ein volles Klagerecht. Bereits am Abend der Leipziger Entscheidung haben schon 15 Landwirtsfamilien ihre Klagebereitschaft hervorgehoben. Und dann kommt noch der Abschnitt Dorfen – Heldenstein, wer weiß welche Umplanungen die Autobahndirektion dort  vornehmen muß. Vermutlich wird es dann auch in diesem Abschnitt wieder zu Planauslegungen und Einwendungsverfahren kommen.  Dorfens BN-Chef Jakob Baumgartner: „Daß die Autobahndirektion erneut umplanen muß, bestätigt unsere Einschätzung. Die Isentalautobahn ist noch lange nicht gebaut. Unser geschlossener Widerstand ist wichtiger denn je. Und es zeigt im übrigen auch, daß nicht etwa wir für die ewigen Verzögerungen verantwortlich sind. Hätte man 1977 die sich aufdrängende Trasse Haag gewählt, könnte man schon lange auf einer sicheren und leistungsfähigen Straße zwischen München und Mühldorf fahren.“ 
Die Aktionsgemeinschaft gegen die Isentalautobahn wird nun die vorliegende Tektur genau prüfen und die Bürgerinnen und Bürger über das Einwendungsverfahren und die entsprechenden Fristen informieren. Heiner Müller-Ermann: „Besonders wichtig ist es aber auch, sich jetzt wieder an die Politik zu wenden. Gerade in einem Jahr mit Europa- und Bundestagswahlen sollte man sie schriftlich  fragen, warum sie unbedingt an einer Lösung festhalten wollen, die 200 Millionen teurer ist, die einen unzerstörten Landstrich neu durchschneidet und bei der die gefährliche B 12 mit einem hohen Restverkehr erhalten bleibt.“
